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Sitzung zum Thema „Writing a Term Paper“ am Fachbereich 02 
 
Fach  Sozialwissenschaften        
Veranstaltung The Social Scientist’s View of Germany (for Incomings); Thema: Writing a Term Paper 
Dozent/in  Dennis Voll 
Zielgruppe Austauschstudierende 
Dauer 90 Minuten 
 
Lernziele: Die Studierenden 

- können die formalen Anforderungen eines Term Papers benennen und anwenden. 
- können erklären, welche Teile eine sozialwissenschaftliche Arbeit umfasst und wie eine inhaltliche Struktur einer solchen Arbeit aussehen kann, und kön-

nen ihre eigene Arbeit entsprechend planen. 
- bei denen die Unterrichtssprache (Englisch) nicht gleichzeitig Muttersprache ist, erhalten Anregungen und Tipps für die Formulierung eines englischen Tex-

tes, die sie in der Folge während des Schreibprozess je nach Bedarf einsetzen können. 
 
Kurzbeschreibung 

Die Maßnahme hat zum Ziel, die Studierenden während des Schreibprozesses zu unterstützen und hierbei auf den Erfahrungen aus den vorangegangenen Se-

mestern aufzubauen. Sie soll somit dezidiert praxisnahe Inhalte vermitteln und konkrete Hilfestellungen anbieten, außerdem sollen die Studierenden „etwas in 

die Hand bekommen“, woran sie sich im weiteren Schreibprozess orientieren können. Desweiteren sollen im Sinne der Transparenz nochmals die Anforderun-

gen der Lehrenden an ein Term Paper verdeutlicht werden. Da sich die Studierenden bereits im Schreibprozess befinden, muss die Maßnahme selbstredend so 

ausgerichtet sein, dass ihre Inhalte noch bis zum Abgabetermin Verwendung finden können. Aus diesem Grund gliedert sich die Maßnahme in drei Teile mit 

folgenden Zielrichtungen: 

Der erste Teil behandelt die formalen Anforderungen eines Term Papers. Hierzu zählen Schriftbild (Schriftgröße, Schriftart, Zeilenabstand, Seitenränder etc.), 

Umfang der Arbeit, Inhaltsverzeichnis und die bibliographischen Angaben. 

Vermittlung wissenschaftlicher Arbeitstechniken 

Ein hochschuldidaktisches Weiterbildungsangebot der JGU 
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Der zweite Teil zielt auf die inhaltliche Gliederung des Term Papers. Die Studierenden sollen sich darüber im Klaren sein, welche Teile eine sozialwissenschaftli-

che Arbeit umfasst und wie diese jeweils im Verhältnis zueinander stehen. Hieraus leitet sich dann zudem die Reihenfolge der einzelnen Teile der Arbeit ab, die 

insgesamt einen stringenten und logischen Aufbau ergeben sollen. 

Der dritte Teil schließlich hat sprachliche Komponenten zum Gegenstand. Die angedeutete Heterogenität der Gruppe bringt, wie oben erwähnt, unterschiedli-

che Sprachniveaus mit sich. Deshalb kann hier die Zielsetzung nur lauten, insbesondere diejenigen in den Blick zu nehmen, für die das Verfassen einer wissen-

schaftlichen Arbeit auf Englisch eine gewisse Hürde darstellt. Dies geschieht durch das Wecken von Sprachsensibilität und die Bereitstellung von Formulie-

rungshilfen. 

Insgesamt soll die Maßnahme somit auf verschiedene mögliche Fragestellungen der Studierenden eingehen und dabei einen möglichst großen Themenbereich 
abdecken, der sich hier aus drei für das wissenschaftliche Schreiben relevanten Aspekten zusammensetzt, nämlich aus formalen, inhaltlichen und sprachlichen 
Anforderungen. Durch die Maßnahme soll erreicht werden, dass für jede/n Einzelne/n nutzbare Inhalte vermittelt werden, die ihm/ihr beim Schreiben des 
Term Papers unterstützend zur Seite stehen. 

Phase und Dauer/ 
Sitzung 

Inhalt Methode/Dozierenden- und Studie-
rendenaktivität 

Sozialform Materialien und 
Medien 

Ziele 

Begrüßung/Einstieg 
5-10 min 

Bezugnahme auf erste Sitzung 
sowie auf die vorherige Sitzung;  
Klärung des heutigen 
Sitzungsthemas und der Lernziele 
sowie deren Einordnung in den 
Seminarkontext; Leitfragen:  
What is Social Science?  
What should/can social scientists 
do?  
What are scientific standards for? 

Input durch Dozent Frontalunterricht Power Point Prä-
sentation 

Kontext herstellen 

Inhalt Ia: Formales 
15 min 

Formaler Aufbau eines Term 

Papers: Deckblatt, Schriftbild 

(Schriftart, Zeilenabstand, 

Rechtschreibung, Grammatik, 

Zitation, …), Inhaltsverzeichnis, 

Kapitelebenen, Abbildungs- und 

Tabellenverzeichnis, 

Bibliographie; Verweis auf 

bereitgestellte Unterlagen im 

Reader 

Studierende erarbeiten „Dos and Don’ts“  Gruppenarbeit Flipchart (Tabelle) Vermittlung der forma-
len Anforderungen an 
ein Term Paper 
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Inhalt Ib: Inhaltliche 
Struktur und Gliede-
rung 
15-20 min 

Inhaltliche Gliederung und 
Struktur eines Term Papers: Was 
muss rein? Wo gehört was hin? 

Clustern: Die Studierenden erhalten 
sowohl vorgeschriebene als auch leere 
Moderationskarten, dann wird durch 
Clustern eine Term-Paper-Struktur 
erarbeitet und vom Dozenten 
ergänzt/integriert 

Gruppenarbeit Moderationskarten Vermittlung der Struktur 
eines Term Papers mit 
Fokus auf der inhaltli-
chen Gliederung 

Inhalt II: Zusammen-
fassung, Integration 
und Ergänzung der 
Inhalte: Das ideale 
Term Paper 
10 min 

1. Bonbon-Modell: 
Visualisierung und Ergänzung 
der erarbeiteten Inhalte 

2. Folie „Fragen an den Text“: 
How do I make the most of 
my findings? 

Input durch Dozent Frontalunterricht Power Point 
Präsentation 

Verknüpfung der inhalt-
lichen Aspekte zwecks 
besserem Verständnis 

Inhalt III: Praktische 
Tipps zum Mitnehmen 
20 min 

1. „trim the fat“: Schlanke und 
klare Formulierungen 
verwenden 

2. „focus on the first seven or 
eight words of a sentence”: 
Schlanke und klare 
Formulierungen verwenden 

3. Bereitstellung von 
Formulierungshilfen und -
beispielen 

Think-Pair-Share 
 
 
 
 
 
 
 
 3. wird ausgeteilt „zum Mitnehmen“ 

Partnerarbeit Aufgabenblätter Unterstützung beim 
Verfassen englischspra-
chiger Texte 

Abschluss: 
10-15 min 

Zusammenfassung und 
Integration der Inhalte stets mit 
Bezug auf Begrüßung/Einstieg, 
Lernziele sowie die 
Anforderungen des Seminars; 
offene Fragerunde; Erinnerung an 
bereitgestellte Materialien; 
Erinnerung an Abgabetermin; 
Ausblick auf die nächste Sitzung 

Input durch Dozent/offene Fragerunde Plenum  Zusammenfassung und 
Integration der Inhalte 
 erneuter Bezug auf 
Kontext (siehe Begrü-
ßung/Einstieg) 

75-90 min      
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Hinweise zur praktischen Umsetzung und Übertragbarkeit 

- begrenzte Übertragbarkeit des Gesamtkonzepts wegen besonderer Lehrsituation; allerdings sind die einzelnen Teile ohne Weiteres trennbar und somit 
separat verwendbar 

- in dieser Form ist das Konzept zeitlich in 90 Minuten umsetzbar; allerding spielen hier die Voraussetzungen der Gruppe eine entscheidende Rolle (sprachli-
ches Niveau, Semesterzahl, Fachhintergrund, Offenheit für die verwendeten Methoden, …)  
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Anhang: 
 

 „Bonbon-Modell“ 
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„Fragen an den Text“ 
 


